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Ziemlich voll im Leeren Beutel
Preisverleihung für deutsch-rumänischen Schülerwettbewerb fand am Mittwoch statt

Von Arrian Correns

Regensburg. Das Kultusministe-
rium lud ein und Hunderte Schüler,
stolze Eltern und Lehrkräfte
quetschten sich bei hochsommerli-
chen Temperaturen in die engen Ge-
mäuer der Regensburger Galerie
„Leerer Beutel“: Dort hat am Mitt-
woch Staatssekretärin Anna Stolz
zusammen mit Gästen aus Kultur
und Politik die besten Einsendun-
gen des Schülerwettbewerbs „Die
Deutschen und ihre östlichen Nach-
barn – Wir in Europa“, ausgezeich-
net.
„Ihr seid die Zukunft Europas“,

wandte sich Bürgermeister Ludwig
Artinger (Freie Wähler) an die jun-
gen Gäste. Denn gegenseitiges Ver-
ständnis sei grundlegend für län-
derübergreifende Zusammenarbeit.
Der Schülerwettbewerb, der be-

reits vor dem Fall des Eisernen Vor-
hangs 1989 ins Leben gerufen wor-
den war, beschäftigt sich jedes Jahr
mit der jahrhundertealten, wechsel-
haften deutsch-osteuropäischen
Geschichte. Diese sei von Freund-
schaft und Zusammenarbeit, aber
auch von Krieg und Vertreibung ge-
prägt, sagte Stolz. Dieses Jahr fand
der Wettbewerb unter dem Slogan
„Rumänien – Ein europäisches Mo-
saik“ statt.

Detailgetreue Replik
einer rumänischen Kirche
Die jungen Anthropologen setz-

ten sich hierfür auf die kreativsten
Arten mit dem Land am Schwarzen
Meer auseinander. Wie normal der
Umgang mit digitalen Medien be-
reits für die Jüngsten ist, bewiesen
die Grundschüler der Konradin
Schule aus Auloh mit einem Padlet.
Auf der digitalen Pinnwand stellten
die Kinder unter anderem Rezepte

klassisch-rumänischer Küche, Vi-
deos über Künstler wie Camil Ressu
oder Geschichten rumänischer
Folklore zusammen. Mit Erfolg: Die
Jury des Kultusministeriums ver-
lieh für das Projekt den ersten Preis
in der jüngsten Alterskategorie.
Einen ebenso erfolgreichen, aber

viel plastischeren Ansatz wählten
Felix und Lukas vom Hertzhaimer-
Gymnasium in Trostberg. Die bei-
den bauten eine detailgetreue Re-
plik einer rumänischen Holzkirche
aus Lego. Mehr als 1500 Klemm-
bausteine hätten sie für den 22 Zen-
timeter breiten, 22 Zentimeter lan-
gen und 52 Zentimeter hohen Nach-
bau benötigt. „Wir haben viel über
die Architektur Rumäniens ge-
lernt“, schilderten die Bauherren..
Seit 1999 gehören die Sakralbauten
mit den markant langen und dün-
nen Kirchturmspitzen zum Unesco-
Weltkulturerbe.
Zudem sei auch die Natur über-

wältigend, sagte Susanne Stewens.
„Sie ist viel unberührter und weit-
läufiger als in Deutschland“, führte
die Landesbeautragte des Schüler-
wettbewerbs weiter aus. Professor
Andreas Weber, Vorsitzender des
Hauses des deutschen Ostens,
pflichtete ihr bei, dass Rumänien
ein unfassbar vielfältiges und tole-
rantes Land sei: „Es muss im Ur-
laub nicht immer nach Italien oder
Frankreich gehen“, plädierte Weber
für den Osten Europas.

Mythos Dracula – Fluch
oder Segen für Rumänien?
Ein besonderes Zeichen für das

Zusammenwachsen Europas war
die erstmalige Anwesenheit zehn
osteuropäischer Teilnehmerklassen.
Besonderes Highlight: das Colegiul
National ‘Ion Luca Caragiale mit
ihrer Talkshow zum Thema „Graf
Dracula“. Die rumänischen Schüler

setzten sich damit auseinander, ob
der berühmte Blutsauger Segen
oder Fluch für die Wahrnehmung
Rumäniens in der Welt ist. Als Vor-
bild für Bram Stokers weltbekannte
Romanfigur, fungierte der für seine
Grausamkeit berüchtigte Herrscher
Vlad der Dritte. Dieser lebte im 15.
Jahrhundert im rumänischen
Transsylvanien. Der animierte Film
wurde von der Jury mit einem zwei-
ten Platz belohnt.
Viele der Beiträge waren mit QR-

Codes und Links versehen – zum ge-
genseitigen Teilen und Weiterver-
breiten. „Das multipliziert heutzu-
tage die Reichweite der Beiträge um
ein Vielfaches“, sagte Stewens, die
seit über 15 Jahren den Schüler-
wettbewerb begleitet. „Ich bin so
begeistert“, lobte Staatssekretärin
Stolz die Schüler. Die Liebe und
Kreativität, die in die Einsendun-
gen geflossen seien, seien bemer-
kenswert.

Stolz präsentierten die Schülerinnen und Schüler ihre Einsendungen dem interessierten Publikum. „Eine tolle Gelegen-
heit, um lebenslange Freundschaften zu schließen“, sagte Staatssekretärin Anna Stolz. Foto: Arrian Correns

Viel Lob für die „älteste Feuerwehr Altbayerns“
164 Jahre Freiwillige Feuerwehr Regensburg: Kommandant Johann Schmidbauer zieht bei

Jahreshauptversammlung positives Fazit; Löschzüge personell gut aufgestellt
Regensburg. (mib) Seit 164 Jah-

ren wacht die Freiwillige Feuerwehr
Regensburg bereits über die Stadt.
Die „älteste Feuerwehr Altbayerns“
hielt am Samstag im Gerätehaus
Winzer ihre Jahreshauptversamm-
lung ab.
Im Januar 1858 gegründet, ver-

steht sich die Freiwillige Feuerwehr
Regensburg heute selbst nicht nur
als „älteste Feuerwehr Altbayerns“.
Sie ist auch unverzichtbarer Be-
standteil des städtischen Sicher-
heitssystems. Ursprünglich am
Haidplatz im Herzen der Altstadt
gegründet, bilden heute sieben
Löschzüge den Verbund, verteilt
über das gesamte Stadtgebiet. Auch
der Löschzug Altstadt Winzer zählt
dazu. Und genau dort fand am gest-
rigen Sonntag im 164. Jahr des Be-
stehens der Freiwilligen Feuerwehr
Regensburg deren Jahreshauptver-
sammlung statt. Im Beisein der
SPD-Landtagsabgeordneten Mar-
git Wild, der Regensburger Ober-
bürgermeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer und einigen Stadt-
räten ließ der 1. Vorsitzende und
Kommandant Johann Schmidbauer
das vergangene Jahr Revue passie-
ren.

Hilfsgüter nach
Odessa geschickt
Schmidbauer gedachte dabei den

verstorbenen Mitgliedern und
schloss auch jene Feuerwehrmänner
in der Ukraine mit ein, die dort in
den vergangenen Wochen ihr Leben
verloren haben. Die Freiwillige Feu-
erwehr Regensburg hatte selbst be-
reits kurz nach Kriegsbeginn Hilfs-
güter gesammelt und in die Partner-
stadt Odessa geschickt. Erfreulicher
sind da die 13 neuen Mitglieder, die

die Feuerwehr in ihren einzelnen
Löschzügen begrüßen durfte.
Schmidbauer dankte ihnen bereits

vorab für ihren künftigen Einsatz
im Dienst der Gesellschaft. Es sei
ein „manchmal nicht leichter
Dienst“, der für die Stadt aber
wichtig sei.
Insgesamt sah Schmidbauer die

sieben Löschzüge personell bestens
aufgestellt. Nicht nur habe 2021
wieder einmal die „Disziplin und
das vorbildliche Verhalten“ ge-
stimmt. Die Einheiten seien stets
einsatzbereit gewesen. „Darauf
können wir stolz sein“, sagt
Schmidbauer. Auch die Mitglieder-
entwicklung stimmte den Komman-
danten während seines Tätigkeits-
berichts positiv. Mit 496 Aktiven
habe man den höchsten Mitglieder-
stand in der Nachkriegsgeschichte.
Vor allem die Jugendabteilung, als

wichtige Säule für den Fortbestand
der Feuerwehr, sieht man am Sonn-
tag in Winzer gut aufgestellt. „Die
Münchner wären froh, wenn sie das
prozentual auf die Stadtbevölke-
rung hätten“, sagt Schmidbauer.
Damit die positive Mitgliederent-

wicklung am Ende aber auch im
Einsatz bestmöglich Widerhall fin-
det, fanden im vergangenen Jahr
zahlreiche Fortbildungen im Ju-
gend- und Erwachsenenbereich
statt.
Das Training mit Kettensägen,

Atemschutzlehrgänge oder Erste-
Hilfe-Kurse sowie die Truppenfüh-
rungs-Qualifikation. Es ist ein brei-
tes Feld, das die Feuerwehren in Re-
gensburg abdecken. Auch Sicher-
heitstrainings mit den rund 14 Ton-

nen schweren Einsatzfahrzeugen
gehören zum Standard.
Bestens ausgebildet und vorbe-

reitet mussten die Feuerwehrler in
den letzten zwölf Monaten wieder
zu zahlreichen Einsätzen ausrü-
cken. Die rund 8000 geleisteten
Einsatzstunden am Regensburger
Coronatest-Zentrum waren dabei
die unspektakulärsten. Vergange-
nen Herbst waren es mehrere Star-
kregenfälle und Unwetter. Im Jah-
resverlauf aber auch dutzende
Wohnhausbrände, die nicht zuletzt
aufgrund von Warnmeldern in den
Wohnräumen schnell entdeckt und
gelöscht werden konnten. Verkehrs-
unfälle auf den Autobahnen hielten
die Einsatzkräfte ebenso auf Trab,
wie drei Bombenfunde.

Drohneneinheit als
Unterstützung gegründet
Unterstützung und Erleichterung

der Einsatzkräfte soll künftig die
neugegründete Drohneneinheit
leisten. 25 Mitglieder sind hierfür
bereits ausgebildet. Das Bild- und
Videomaterial der Drohne kann da-
bei direkt an die Einsatzleitung
übermittelt und hierüber die Kräfte
noch einfacher koordiniert werden.
Der Mehrwert habe sich laut
Schmidbauer kürzlich bereits bei
einer Personensuche gezeigt. Das
„doppelte bis dreifache an Perso-
nal“ wäre nötig gewesen.
„Gut dass es eine Drohnenstaffel

gibt“, betont auch die OB in ihrem
Grußwort zum Schluss der Ver-
sammlung. Man habe „eine der am
besten ausgebildeten Feuerwehren
weit und breit“. Wie wichtig etwa
die durchgeführten Waldbrand-
übungen seien, zeige sichmomentan
vielerorts in Europa.

13 neue Mitglieder begrüßte Kommandant Johann Schmidbauer (2.v.l. neben OB Maltz-Schwarzfischer) am Sonntag in
den Reihen der sieben Löschzüge der Feuerwehr Regensburg. Fotos: Bothner

Nach 23 Jahren gibt Johann Schmid-
bauer im kommenden Jahr den Vorsitz
der Freiwilligen Feuerwehr Regens-
burg ab.

Alkoholsünder aus
dem Verkehr gezogen
Regensburg. (red) Am Wochenen-

de hat die Regensburger Polizei
zwei Alkoholsünder aus dem Ver-
kehr gezogen. In der Nacht auf
Samstag wurde ein 21-jähriger
Radler kontrolliert. Er war den Be-
amten aufgefallen, weil er zunächst
entgegen der Fahrtrichtung únter-
wegs war und kurz danach stürzte.
Ein Atemalkoholtest „ergab einen
Wert deutlich im Bereich der abso-
luten Fahruntüchtigkeit“, sagt ein
Polizeisprecher. Der junge Mann
blieb unverletzt, gegen ihn wird nun
wegen Trunkenheit im Verkehr er-
mittelt.
Am frühen Sonntagmorgen

stoppten Polizisten eine Autofahre-
rin. „Auch hier zeigte ein Atemalko-
holtest, dass die Frau ihr Auto über-
halb der gesetzlichen Maximalgren-
ze führte“, so der Polizeisprecher.
Die Frau müsse mit einem Bußgeld
sowie einem Fahrverbot rechnen.

Fördergelder für
Flüchtlingsberatung

Regensburg. (red) Regensburg er-
hält aus Haushaltsmitteln des Baye-
rischen Staatsministeriums des In-
nern, für Sport und Integration
37920 Euro für Schulungen und die
Ausstattung der Arbeitsplätze, um
die Flüchtlings- und Integrations-
beratung auch digital durchführen
zu können. „Der Zuschuss ist Be-
lohnung und Ansporn zugleich für
die Weiterentwicklung einer moder-
nen und professionellen Integrati-
onsberatung in Regensburg“, so
Oberbürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer. Regensburg
hat sich für den Förderzeitraum
vom 1. Januar bis 31. Dezember
2022 für das Förderprogramm „Mo-
dellprojekt Digitalisierung im Be-
reich der Flüchtlings- und Integra-
tionsberatung“ beworben.

■ Neues vom Standesamt

| Geburten
6. Mai: Emily Kremerskothen:

Sara und Stefan Kremerskothen,
Köfering.
28. Juni: Meryem, Huma Demirci:

Sadet und Muhammet Ali Demirci,
Schierling.
5. Juli: Patricia Janker: Marion

und Markus Janker, Rettenbach;
7. Juli: Emilia Wasinger: Nicole

und Christoph Wasinger aus Wie-
sent.
8. Juli: Viktoria Harangi: Adrienn

und Sankor Harangi, Barbing; Yuna

Hummel, Carolin und Manuel Mül-
ler, Schönthal.
10. Juli: Luisa Winter: Andrea

und Andreas Winter aus Pfakofen.
11. Juli: Matheo Kraftzyk: Jessica

und Johannes Kraftzyk, Beratzhau-
sen; Eva Lohr: Julia und Michael
Lohr; Leni Schanze: Brigitte und
Danilo Schanze, Seubersdorf.
12. Juli: Sina: Hifaa Flis und Fou-

ed Ben Allala, Regensburg.
14. Juli: Lukas Krajnovic: Matea

Lozancic und Ivan Krajnovic, Re-
gensburg.
16.Juli: Lina Amri: Asma Bavoud

und Achref Mari, Regensburg.
17. Juli: Isabella Njiric: Regina

und Luka Njiric, Neutraubling.
19. Juli: Lukas Hummel: Kerstin

Much, Maxhütte-Haidhof und
Hans-Jürgen Hummel, Burglengen-
feld.
20. Juli: Helin Goran Baez: Hee-

ma Haji Fans und Goran Baez Mah-
med, Regensburg.
21. Juli: Lazar Ivosevic: Anita und

Vladimir Ivosevic, Regensburg; Eva:
Walaa Alali, Regensburg und Ivan
Jendi, Weiden.
24. Juli: Mira Lina Abrahim: Ka-

rolina Gsizmada und Ali Abrahim
Khalic, Regensburg.
25. Juli: Leopold Lang: Katrin

und Christopher Lang, Regensburg.
26. Juli: Katharina Jäger: Fran-

ziska und Benedikt Jäger, Fries-
heim; Lena Christine Kühnlenz: Sa-
brina Elisabeth Maria und Michael
Florian Kühnlenz, Neutraubling.

|
Sterbefälle
30. Juni: Alexej Brusenko.
16. Juli: Michael Artmann.

Beurkundet in der Zeit von 6. Mai bis 26. Juli

„DieWelt ist bloß nochwahnsinnig, ganz gaga“
Statt-Theater-Trio Faes-Ostermeier-Leitner begeistert mit 43. Programm „Im Abgang blumig“

Von Claus Koss

Wenn Sie jetzt nach Hause ge-
hen, dreh’n Sie sich nicht um“

– das traditionelle Schlusslied aus
der Kleinkunstbühne Statt-Theater
funktioniert auch im Hammer-
schloss Traidendorf bei Kallmünz,
auch im 43. Programm „Im Abgang
blumig“, auch auf einer Freiluft-
bühne. Die Zuschauer sollten, so die
Aussage des Liedes, nicht zu erken-
nen geben, dass sie im Kabarett wa-
ren. Schließlich rege Kabarett zum
Nachdenken und zur Kritik an –
und solche Menschen machen sich
nicht immer beliebt.
Die mehr als zwei Stunden Pro-

gramm sind angefüllt mit all den
Widersprüchen und Herausforde-
rungen, denen sich der moderne
Mensch ausgesetzt sieht. Inge Faes,
Tobias Ostermeier und Matthias
Leitner beleuchten diese humorvoll
mit Texten, Persiflagen, Gesang,
Gitarre und auf den Tasten. Die
Texte stammen teilweise aus alten
Programmen, manche aus der Feder
von Peter Nikisch.

Das Problem mit
dem veganen Eistee
Die Welt ist voller Widersprüche:

„Die Welt is bloß noch wahnsinnig,
ganz gaga“, wird da ein wütender
Bürger auf offener Bühne darge-
stellt. Sein größtes Problem: „vega-

ner Eistee“. Es sollte doch normalen
Eistee mit „Schweinsbratenge-
schmack“ geben. Die Wartezeiten
im Bürgerbüro: viel zu lang, „da
kannst Du die ganze Bibel lesen,
aramäische Erstausgabe“.

Dann das „Herz für alte weiße
Männer“: Frauen verdienten 18 Pro-
zent weniger als Männer, dafür be-
kämen Frauen vielmehr Rabattgut-
scheine. Durch den günstigen Ein-
kauf gleiche sich der Lohnnachteil

doch wieder aus, so die spitze Be-
merkung. Wohlstand, so ging es iro-
nisch weiter, sei für die alten weißen
Männer anstrengend. Das könnten
die jungen Menschen, die sich kaum
ihre Miete leisten können, nicht

nachempfinden. Oder: „Die Fridays
haben alles, haben nur keine Zu-
kunft mehr.“
Überhaupt tauchte die Konsum-

kritik immer wieder auf: da präsen-
tiert so ein dürres „Flitscherl“ auf
dem 24-Stunden-Shopping-Kanal
einen teuren Stepper, und die gedul-
dige Konsumentin kauft den auch
noch. Oder: „Extreme Shopping in
der Maxstraße macht auch keinen
Spaß mehr – Maxstraße natürlich in
München, nicht in Regensburg.“

Letztes Programm für
Grande Dame Inge Faes
Das 43. Programm soll das letzte

für Inge Faes sein. Die Grande
Dame des Regensburger Kabaretts
möchte altersbedingt kürzer treten
– und holte für das aktuelle Pro-
gramm noch einmal einige ihrer al-
ten Texte und Couplets heraus.
Eine Freude bleibt dem Publi-

kum: „Falls Sie etwas nicht verstan-
den haben“, so der ironische Werbe-
block am Schluss: „im November
geht’s wieder weiter.“
ImNovember wird das Programm

in der Kleinkunstbühne in der Re-
gensburger Winklergasse wieder
aufgenommen werden. Es soll bis
Januar 2023 laufen. Dann dürfen
wir zur bekannten Melodie aus der
‚West Side Story‘ mitsingen: „I bin
dahoam in Bavaria!“ – und das im
Theater mit den vielen „Ts“.

Der Applaus war ihnen beim Kabarett-Abend sicher (v.l.): Tobias Ostermeier, Inge Faes und Matthias Leitner. Foto: Koss

Er kamspät, sahdie FansundgewanndieHerzen
Nico Santos trat am Samstag auf der Piazza im Regensburger Gewerbepark auf

Von Arrian Correns

Regensburg. 4,5 Millionen ver-
kaufte Tonträger, zahlreiche Gold-
und Platinauszeichnungen: Der
Posterboy des deutschen Pops, Nico
Santos („Rooftop“, „Better“), trat
am Samstag auf der Piazza im Re-
gensburger Gebwerbepark auf.
„Regensburg, ich glaub’, das wird
ein wunderschöner Abend!“, rief
der gebürtige Bremer, der inMallor-
ca aufwuchs, nach einem fulminan-
ten Auftakt mit dem Song „Play
With Fire“ dem kreischenden Publi-
kum entgegen.

Megastimmung und
emotionale Momente
Er sollte Recht behalten, denn

auch wenn der 29-Jährige sich nicht
für sein einstündiges Zuspätkom-
men entschuldigte, ließ er in den
folgenden 90 Minuten das vorherige
anstrengende Warten in der ge-
drängten Menge schnell wieder in
Vergessenheit geraten. Immer wie-
der integrierte er das überwiegend
sehr junge und weibliche Publikum
– von denen viele die Eltern im
Schlepptau hatten – in seine Show
ein. Doch merkte man an dem
Abend deutlich, dass dank starker
Radiopräsenz und eingängiger Pop-
instrumentalisierung Nico Santos
nicht nur Fans im Teenageralter hat.

Zusammen bildeten Groß und Klein
Kanons, klatschten oder bewegten
sich im Rhythmus mit und sangen
die Lieder enthusiastisch mit. Doch
auch leise und intime Momente ließ

Nico Santos zu. Für die Ballade
„Walk in your Shoes“ setzte er sich
ohne Begleitung seiner sechsköpfi-
gen Band alleine ans Klavier. San-
tos erzählte, dass der Song einem

Jugendfreund gewidmet sei, der
sehr früh, von einem Auto erfasst
wurde und verstarb. Die kurz vor
dem Ableben noch gemeinsam ge-
kauften Skateschuhe besäße er im-

mer noch, so sei es zu dem Titel ge-
kommen.
Sein Aufwachsen auf der Balea-

reninsel kam auch durch die immer
wieder eingestreuten Bachata- und
Merengue-Einflüsse zur Geltung,
bei denen der Musiker zum gemein-
samen Tanz ermutigte: „Wer noch
keinen Partner hat, heute sind ge-
nug Leute hier“.

Hunderte Handylampen
beleuchten Piazza
Egal, ob am Klavier, Keyboard,

Percussions, Talkbox oder MPC:
Nico Santos bewies, dass er neben
seiner durchgehend sicheren Ge-
sangsperformance auch ein All-
rounder an den verschiedensten In-
strumenten ist. Diese Abwechslung
und das Interagieren mit dem Pu-
blikum gipfelte in Nicos Santos
größtemHit „Rooftop“ (750000 ver-
kaufte Einheiten), zu dem hunderte
Handylampen die Piazza eindrück-
lich beleuchteten. „Jedesmal wenn
wir in Bayern sind, ist es wunder-
toll“, zeigte sich der Popsänger be-
eindruckt.
Zum Dank spielte er in der Zuga-

be einen seiner persönlichen Lieb-
lingssongs, „Man in the mirror“ von
Michael Jackson, bevor er mit sei-
nen eigenen Hits „Safe“ und „Bet-
ter“ Groß und Klein glücklich in
den Abend entließ.

Obwohl Popstar Nico Santos lange auf sich warten ließ, jubelte die überwiegend sehr junge und weibliche Fangemeinde
dem 29-Jährigen begeistert zu. Foto: Correns

Comics undMangas
zeichnen

Regensburg. (red) Unter der Lei-
tung von Kunstpädagogin Isabell
Stein können Kinder und Jugendli-
che von 10 bis 16 Jahren am Diens-
tag, 2. August, in der Stadtteilbü-
cherei Burgweinting die Manga-
Welt erkunden. Sie erhalten nicht
nur Grundkenntnisse zu verschie-
denen Techniken der asiatischen
Malkunst, sondern können an-
schließend das Gelernte in die Pra-
xis umsetzen. Der Eintritt ist frei.
Anmeldung unter buechereiburg-
weinting@regensburg.de. Mehr In-
fos unter www.regensburg.de/stadt-
buecherei
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